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Schroffenſtein .

anting tritt auf
Mit eigrSanting . zsiſt Herr Gedanke⸗Euſtache .

lbgs than ? wie ſagſt GeringſtDu, Santing ? Rupert , abgethan ? ( Rupert ! ndet ſich verlegen Daß er
O jetzt Santing .Iſt ' s klar . ich dich Rettung Das HeBerief ! ſchönes Werk , GehorcheDas iſt ſo daß

§ch
aufSelbſt ich, d unterdrücktes Weib , es kühn Nicht meUnd laut verachte . Pfui ! O pfui ! wie du GehorcheJetzt vor mir ſitzeſt und esleiden mußt , Rupert .Daß ich in meiner Unſchuld hoch mich brüſte ! SprichſtDenn über alles ſiegt das Rech ' tgefühl , GedienetAuch über jede Furcht und jede Liebe , Ein DieUnd nicht der Herr , der Gatte nicht , der Vater

H.1
ißNicht meiner Kinder iſt ſo heilig mir , Rer3 ich den Richterſpruch verleugnen ſollte , Mür wieDu biſt ein Mörder .

Auf deinRupert (ſteht a Wer zuerſt ihn tödlich Den SGetroffen hat, der iſt des Todes !
Santing .Santing . Herr , Rupert .Auf dein Geheiß —

GebirgskRupert . Wer ſagt das ?
Santing . ' s iſt ein FauſtſchlagMir ins Geſicht . Rupert ſt

Rupert . Steck ' s ein . ( er p zwei Diener erſcheinen . ) Dabei .Wo ſind die Hunde , wenn Gu Euſta
Ich pfeife ? — Ruft den Grafen auf mein Zimmer . Euſtache .

Rupert 6
Weißt d
Den He⸗

Vierter Auf ? Den ZüVierter Aufzug .
Gelaſſen

J. Scene . Zät
Zuerſt d

Roſſitz . Zimmer im Schloſſe . Das Be
—KeinRupert und Sa nting treten auf.
Du haſtRupert . Das eben iſt der Fluch der Macht , daß ſich RebelliſeDem Willen , dem leicht widerrt uflichen ,
—IchEin Arm gleich beut , der feſt unwiderruflich Gu EuſtaDie That ankettet . 0 ein Zehnteil würd ' Euſtache.Ein Herr des Böſen thun, müßt ' er es ſelbſt Rupert .
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Mit eignen Händer
Gedanken Unheil

U
Gering ſter hat

ſich verlegenl Daß er das Böſe
Santing .

Das Herrſchen dir
Gehorchen mir .
Ich auf ein Haar .
Nicht mehr gehorche ,
Gehorchen .

Rupert . Dienen ! mir
0Sprichſt du doch wie ein mir

Gedienet ? Soll ich dir er
Ein Dienſt ſei ? Nützen , 1 — Was
Denn iſt durch deinen mir
Der Reue ekelhaft Gefühl ?
Mir widerlich , ich will ' s geth
Auf deine Kappe nimm ' s —
Den Schloßturm . —

Santing . Mich ?
Rupert . Kommſt du das ſchöne

Gebirgslehn wird dir nicht entgehn .

chlag
( Rupert ſteht auf, zu S ig b

en.) Dabei . In vierzehn Tagen biſt
u Euſtache. ) Was willſt du ?

Euſtache . Stör ' ich ?
Rupert Cu Santing ) . Gehe ! meinen Willen

Weißt du. So lange ich kein Knecht , ſoll mir
Den Herrn ein andrer

55
der nicht ſpielen .

Den Zügel hab ' ich noch, ſie ſollen ſich
Gelaſſen dran 9005160 müßten ſie

Ru
Zähne ſich daran zerbeißen . Der

uerſt den Herold angetaſtet, hat
as Beil verwirkt . — Dich ſteck' ich in den Schloßturm .

— Kein Wort , ſag ' ich, wenn dir dein Leben lieb !
haſt ein Wort gedeu tet , eigenmächti ig,

Rebelliſch deirnes Herren Willen mif 3 —
cht —

8

—Ich ſchenk ' dir ' s Leben . Fort . Tritt ab. Santing ab. )

Gu Euſtache. ) Was willſt du ?

Euſtache. Mein Herr und mein Gemahl —
Rupert . Wenn du
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eFamilie Schroffenſtein .

Die Rede , die du kürzlich begonnen ,
willſt , ſo ſpar ' es HdRdu ſiehſt
ben nicht geſtimmt , es an

Zuhören .
Euſtache . echt dir gethan —
Rupert . So werd 0 mich vor dir wohl reinigen müſſe

Hofgeſinde rufen ,
Rede ſtehnꝰ

O mein
glaubt gern an ihres

Unſchult d küſſen will ich deine He
Mit Freudenthränen , wenn ſie rein
Von dieſem Morde .

Nbiehi
Mannes

Rupert . Wiſſen es die Leute ,
Wie ' s igegangen ?

Euftache⸗ S
ſpricht die That .

Volk war aufge
Rupert .

Ich auf dein Rufen an das Fenſter nicht
Er ten, iſt mir ſelber unerklärlich ,
Sehr ſchmerzhaft iſt mir die Erinnerung .

5
ͤ

fruchtlos doch geweſen ſein .
r ſankf

8
Rettung ,

hetzt von Santing .

chleunig hin , daß jedeDie ſchne lſte ſelbſt , zu ſpät gekommen wäre .
Auch ganz aus ſeiner Schranke war das Volk ,
Und hätte nichts von deinem Wort gehört .

Rupert . Doch hätt ' ich mich gezeigt —
Euſtache . Nun freilich wohl .

Die Kammerzofe ſtürzt herein , umfaßt Euſtachens Füße.

Kammerzofe . Um deine Hilfe , Gnädigſte! Erbarmung ,
Gebieterin ! Sie führen ihn zum Tode !
Errettung von dem Tode ! Laß

ihn, laß mich ,
Laß uns nicht aufgeopfert werden !

Euſtache . Dichꝰ
Biſt du von Sinnen ?

Kammerzofe . Meinen Friedrich . Er
Hat ihn zuerſt getroffen .

Euſtache . Wenꝰ
Kammerzofe . Den Ritter ,

Den dein Gemahl geboten zu erſchlagen .
Rupert . Geboten — ich! Den Teufel hab ' ich. — Santing

Hat ' s angeſtiftet !

Kammer ;
Geheiß

Rupert .
Aus me

Kammerz
Hat ' s 6
Gehört ,

Rupert .
Kammerz

Dicht h
Doch di
Es habe

Rupert .
Kammerz
Rupert .
Kammerz ;

Und dir
Ein bre
An deinr

Rupert .

Rupe :

Euſtache .
Rupert .
Euſtache .

Gefühl ,
Denn 9
An ihre
Denn 9
Als jetz

Rupert .

5
N oft
Du wei
Das me
Der M
Wie ſch

Rupert .
Denn ſ

Euſtache .
Kein M.
Sich ſp.



nüſſen ?

wohl .

Füße.

ng,

anting

Ni 9Vierter 2

Kammerzofe (ſteht auh . Santing hat ' s auf dein

Geheiß geſtiftet .
Rupert . Schlange , giftige !

Aus meinen Augen , fort !
Kammerzofe . Auf dein

Hat ' s Santing angeſtiftet . Selbſt
Gehört , wie du ' s dem Santing haſt b

Rupert . — Gehört ? —du ſelbſt ?
Kammerzofe . Ich ſtand im Schloßflur , ſtand

Dicht hinter dir , ich hörte jedes Wort ,
Doch du warſt blind vor W ut , und ſahſt mich nicht .
Es haben ' s außer mir noch zwei gehört .

Rupert . — es iſt gut . Tritt ab.

Kammerzofe .
Rupert . : s ſoll aufgeſchoben ſein .
Kammerzofe . Gott ſei Dank !

Und dir ſei Dank , mein beſter Herr , es iſt
Ein braver Burſche , der ſein Leben wird
An deines ſetzen .

Rupert . Gut , ſag ' ich. Tritt ab. Gammer

So ſchenkſt du ihm das Leben ?

zofe ab. )

Rupert wirft ſich auf einen Seſſel , Euſtache nähert ſich ihm; Pauſe .

Euſtache . Mein teurer Freund . —

Rupert . „ Euſtache
Euſtache . O laß mich bleiben . — dies menſchlich ſchöne

Gefühl , das dich bewegt , löſcht jeden Fleck ;
Denn Reue iſt die Unſchuld der Gefallnen .
An ihrem Glanze weiden will ich mich,
Denn herrlicher biſt du mir nie erſchienen ,
Als jetzt.

Rupert . Ein Elender bin ich. —

Euſtache. Du glaubſt
Es. — Ahl der Augenbl lick nach dem Verbrechen
Iſt oft der ſchönſte in dem Menſchenleben ,
Du weißt ' s nicht — ach, du weißt es nicht und grade
Das macht dich herrlich . Denn nie beſſer iſt
Der

ſciördeh
als wenn er es recht innig fühlt

Wie ſchlecht er iſt .

Rupert. 5 Es kann mich keiner ehren ,
„Dennſelbſt ein Ekel bin ich mir .

Euſtache . Den ſoll
Kein Menſch verdammen , der ſein Urteil ſelbſt
Sich ſpricht . O hebe dich! du biſt ſo tief P
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100 Die Familie Schroffenſtein .

Bei weitem nicht geſunken , als du hoch
Dich heben kannſt .

Rupert . Und wer hat mich ſo häßlich
Gemacht ? O haſſen will ich ihn . —

Euſtache . Rupert !
Du könnteſt noch an Rache denken

Rupert . Ob
Ra denke ? — Frage doch,

Iſt es möglich ? O
Augenblick zum wenigſtenös

beflecken — Teufel nicht
ele dulden , wenn ein Engel

dieſen
du ſo

In deiner
Noch mit di

Rupert . Soll
Ich dir etwa erzählen , daß Sylveſter
Viel Böſes mir gethan ? Ind ſoll ich' s ihm
Verzeihn , als wär ' es nur ein Weiberſchmollen ?
Er hat mir freilich nur den Sohn gemorde
Den Knaben auch , der lieb mir wie ein S

Euſtache . O ſprich ' s nicht aus ! Wenn dich
Die blutige , die du geſtiftet , wohl ,
So zeig ' s , und ehre mindeſtens im Tode
Den Mann , mit deſſen Leben du geſpielt .
Der Aegeſchicdene hat es beſchworen :
Unſchuldig iſt Sylveſter !

E
0¹

—

2＋

That gereut ,

( Rupert ſieht ihr ſtarr ins Geſicht. )
So unſchuldig

An Peters Mord , wie wir an jenem Anſchlag
Auf Agnes Leben .

Rupert . Über die Vergleichung !
Euſtache . Warum nicht , mein Gemahl ? Dennes liegt alles

Auf beiden Seiten gleich , bis ſelbſt auf die
Umſtände nach der That . Du fandſt Verdächt ' ge
Bei deinem toten Kinde , ſo in Warwand ;

Du hiebſt ſie 5 ſo in Warwand ; ſie
Geſtanden Falſches ,ſo in Warwand ; du

Vertrauteſt 5 11 ſo in Warwand . — Nein ,
Der einz ' ge Umſtand iſt verſchieden , daß
Sylveſter ſelber doch dich frei ſpricht .

Rupert . O
Gewendet , liſtig , haben ſie das ganze
Verhältnis, mich, den Kläger , zum Verklagten
Gemacht . Und um das Bubenſtück , das mich

2

2—S

YDSi.

S

Dι

D

D 7

Erſchlaage
Euſtache .

Mein Ge

5 0
Euſtache 6

Auf meir
Das Mä
Wenn ſei
Du ſeine
Verſchone

Rupert .
Anwandl

Euſtache .
Es iſt he
Ich dich,
Am Tag
Bei unſe⸗
Das du
Geboren
Unſelig b
Bis auf
Der Schr
Gott zeig
Die Kind
Beweiſe .

Rupert .



gereut ,

egt alles

Euſtache .

Der ganzen
Vollenden , ſo

O welch ein
Die Seele ſchänd

Iſt ' s nicht in mir , es iſt Gewiß
Meinſt du, hätt ' er mir wohl
Der Anſchein doch ſo groß , al

Ich 57 7

Kann ſich
Und nun , damit ich
Er ' s mir . — Nun ,
Das Bubenſtück geli
Den Mord auf mi

Erſchlagen , wär ' s mir
Euſtache .

Mein Gott , du wirſt das
Rupert .

Die
Zerſchlagen

N

Euſtache (u ſeinen O

Auf meinen Knieen bitt' ich
Das Mädchen — wenn dein
Wenn ſeine Liebe lieb dir , wenn auf
Du ſeinen Fluch dir nicht bereiten wi
Verſchone Agnes . —

Rupert . Welche ſeltſam
Anwandlung ? Mir den Fluch des

Euſtache .

EE

Es iſt heraus — auf meinen Knien beſchwöre
Ich dich, bei jener erſten Nacht , die

i

Am Tagevor des Prieſters Spruch
Bei unſerm einz ' gen Kind , bei unſerm le
Das du hinopferſt , und das du doch nicht
Geboren haſt wie ich, o mache dieſem
Unſelig böſen Zwiſt ein Ende , der
Bis auf den Namen ſelbſt den ganzen Stamm
Der Schroffenſteine auszurotten droht .
Gott zeigt den Weg ſelbſt zur Verſöhnung dir .
Die Kinder lieben ſich, ich habe ſichre
Beweiſe . —

Rupert . Lieben ?

——

—

7?::—



102 Die Familie Schroffenſtein .

Euſtache . Unerkannt hat Gott
In dem Gebirge ſie vereint .

Rupert . Gebirg ?
Euſtache . Ich weiß es von Jeronimus , der Edle !

Vortreffliche ! ſein eigner Plan war es
Die Stämme durch die Heirat zu verföhnen,
Und ſelbſt ſich opfernd , trat er ſeine Braut
Dem Sohne ſeines Freundes ab. —O ehre
Im Tode ſeinen Willen , daß ſein Geiſt
In deinen Träumen dir nicht mit Entſetzen
Begegne . — Sprich , o ſprich den Segen aus !
Mit Thränen kliſſ⸗ ich 1 Kniee , küſſe
Mit Inbrunſt deine Hand , die ach! noch ſchuldig
Was ſie am Altar mir verſprach — o brauche
Sie einmal doch zum Wohlthun , gieb dem Sohne
Die Gattin , die ſein Herz begehrt , und dir
Und mir und allen Unſrigen den Frieden . —

Rupert . Nein , ſag ' mir , hab ' ich recht
gehört , ſie ſehen

Sich im Gebirge , Ot tokar und Agnes ?
Euſtache (ſteht auſß. O Gott , mein Heiland, was hab ' ich gethan ?
Rupert (ſteyt aufö. Das 5 iſt ein Umſtand von Bedeutung .

Er pfeift; zwei Diener erſcheinen . )
Euſtache . Wär ' s müglich⸗ Nein . — O Gott ſei Dank ! das wäß⸗

Ja ſelbſt für einen Teufel faſt zu boshaft . —
Rupert czu den Dienern ) .

Iſt noch der Graf zurück nicht vom Spaziergang ?
Diener . Nein , Herr .
Rupert . Wo iſt der Santing ?
Diener . Bei der Leiche .
Rupert . Führ ' mich zu ihm . (Ab. )
Euſtache ( ihm nach). Rupert ! Rupert ! o höre . — (Ulle ab,

2. Scene .

Warwand . Zimmer im Schloſſe .

Sylveſter tritt auf, öffnet ein Fenſter , und bleibt mit Zeichen einer tiefen d
wegung davor ſtehen. Gertrude tritt auf, und nähert ſich ihm mit verdeckten

Geſicht.
Gertrude . Weißt du es ?

Agnes tritt auf.

Agnes (raoch an der Thür halblaut ) . Mutter ! Mutter !
( Gertrude ſieht ſich um, Agnes nähert ſich ihr. ) Weißt du die

Entſetzen⸗
(Gertrude

Gertrude
Sylveſter

Sylveſter

Gertrude .
Ich wüßt
Zu ſagen

Sylveſter .
Mit Win
Es zieht
Nach eine
Die Wol!

Gertrude .
Sylveſter

Sylveſter .
Dort jen
Gefährlic
Das Ufe

Gertrude .
Sylveſter
Zu ſager

Shlbeſter .
Hinüber

Gertrude .
Was ſag

Sylveſter .
Theiſtin

Gertrude .
Den Kri

Sylveſter .
Gertrude .

Du' s wo
Der ſchu
Die Zwe
Das iſt
Das Mo

Sylveſter .
Den Ede
Gekomm ,
Betrieb
Um ſich
Dem Vo
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